
nisrfius betont wird. Fragwürdig muß man die Datierung Abrahams un 2000 V, Chr. S 37) sowiechie wahrscheinliche Zugehörigkeit Johannes den Essenern (S 39) bezeichnen. In der Kon-klusıon 5. . 76-—93) wırd dıe Vergleichung des Christentums mıiıt den Weltreligionen geboten, nach
der weder sämtlıche Relıgıionen gleichwertig SeE1iN können, noch das Christentum alleiın wahr SC1IN
ann In den nıchtchristlichen Religionen finden sıch Teıilwahrheiten, ber I1 des Ursprungssınd alle anderen Relıgı1onen VO'  - untien gewachsen, tellen J eılstrecken auf dem Weg A Vater
dar, während das Christentum SCch SE1INES transzendenten Ursprungs ZU Ziele führen ann.
Wertvolle Liıteraturhinweise (S f ermöglıchen eın weıteres Eındringen In dıe Religionen der
Welt un die Erkenntnis der Eıinzigartigkeit des Christentums.
Wien Wäler Iforr_zfelci

Dogmaltık
Glaubenserkenntnis. Versuche ZU Unterscheidung un Vertiefung. Von Romano _Guardini. (Herder-Büchereı, 141.) 107%) Verlag Herder, Freiburg 1963. Kart
Dieser and der Herder-Bücherei enthält mehr, als 11139  $ zunächst dem Iıtel entnehmen möchte.
Es geht nıcht 1ne spekulatıve Überlegung über dıe Glaubenserkenntnis, sondern dıe Antwort
Aaus dem Glauben auft wichtige Fragen, dıe uch dem Christen VO'  = heute Schwierigkeiten bereiten.
Die Auswahl der T’hemen ist den verschiedensten Sachgebieten entnommen.
Im Anschluß das Kapıtel der Apokalypse wırd das Wesen der Anbetung erläutert als das sıch
Neigen des Geschöpfes VOL_: Gott, das nıcht L11UTE deshalb geschiıeht, weıl ott mächtig ISt, sondern
weiıl würdıg ist (17) Es folgen Überlegungen über die Geduld Gottes, die sıch iın seiner Beziehung
AA Welt un den Menschen äaußert. Eingehend wird dıe Frage nach der Vereinbarkeit zwischen
der göttlıchen Allmacht un! Allwissenheıt, der Freiheit des Menschen un der 1 atsächlichkeit des
Bösen erortert. In einer kurzen, ber inhaltsschweren Exegese werden das Christusprädikat „Tierr:und das Wesensverständnis der christlichen Vorsehung erläutert. Es folgen ıne Erklärung der Oftfen-
barung als ausdrückliche Selbstbezeugung (Gottes durch Wort und ' Tat, cdıe durch den Glauben
aufgenommen wırd (80 S Überlegungen über den Glauben als Überwindung (97 E über Glaubens-
geschichte un:! Glaubenszweifel (108 f un über das christliche Dogma (127 In den weıteren
Ausführungen wırd der Unterschied. im Verständnis des Heıiılıgen nach dem Zeugn1s des Neuen
'T’estamentes un UNSCTEIN Gebrauch des Wortes dargetan (144 f.)sacher und das Fegefeuer schließen die Untersuchungen ab.

Überlegungen über Iden Wıder-

Der große Vorzug des vorliegenden Werkes ist C5, daß dıe genannten 1 hemen hne Verlust der
eigentlichen theologischen 'Tiefe in einer Sprache dargeboten werden, dıe uch jene Menschen VOCI-
stehen, dıe nıcht mıt der übliıchen theologischen Fachterminologie vertiraut sind. Möge cdieser and'
der Herder-Bücherei vielen Suchenden eın Wegweiser seın !

Das Glaubensbekenntnis der Kırche. Von Va  $ der Meer. 382.) (Héi‘der—Bücherei‚ 145/146.)erlag Herder, Freiburg 1963 Brosch. 4.80
F Va  z} der Meer bietet 1ın dem vorlıegenden Band 145/146 der Herder-Bücherei ıne (Gesamtdar-
stellung der katholischen Glaubenslehre. Der außeren Anordnung nach schhıeßt SI sıch den Wort-
laut des apostolischen Glaubensbekenntnisses Er verste. dabeı meısterhaft, die Gegebenheiten,Cdie unter dem Antrıeb des HI Geistes 1m Laufe der Geschichte Wairklichkeit geworden sind, theo-
logisch sınnvoll einzuordnen.
Der Verfasser wendet sıch ohl ın der Hauptsache gebildete Christen aller Stände un vermeıdet
deswegen dıe üblıche, VO:  e der scholastischen Phiılosophie gepragte Fachsprache. Irotzdem gelingtıhm, uch theologisch schwıerıige Fragen verständlich darzustellen. Die Hl Schriuft wırd be1 allen
Erklärungen des spateren Dogmas ausgiebig und exegetisch einwandfrei zıtiert. Besonders erfreulich
ist CS, daß der Vertfasser der dogmengeschichtlichen Entwicklung gebührend Raum gelassen hat
In diesem Zusammenhang werden ZU. großen Vorteıil des Gesamtwerkes dıe Unterschiede 1n der
I’heologie des (Ostens und des estens in kurzen Überblicken hervorgehoben. Die kırchlichen ehr-
entscheidungen werden 1n der für den Rahmen des Buches möglıchen Weıse berücksichtigt. Weıl
betende und glaubende Kırche untrennbar zusammengehören, ist den lıturgischen Aussagen e1InNn
verhältnısmäßig breıter Raum geschenkt. Es wırd dabe1 nicht 11UTLX dıe MeßBßliturgie ın ihrer heutigenGestalt un: 1n iıhrem geschichtliıchen Werden erklärtvr sondern. auch der Zyklus der Feste 1ın das
Glaubensgebäude der Kırche eingeordnet.
Jeder aufgeschlossene Laıe wiıird das vorliegende Buch mıt großem Gewinn lesen un dabei viel-
tältıge Anregung empfangen.
Wenn der Rezensent für weıtere Auflagen kleine üunsche anmelden darf, waren N folgende:In der Schöpfungslehre könnte: INa  $ das Gespräch zwıschen T’heologie un! Naturwissenschaft mehr
berücksichtigen. Die Lehre VO:  e} den Engeln lıeße sıch gerade VO: Neuen Testamente her deutlicher
1n das christologische eschehen einordnen. Da das vorliegende Werk durchgehend 1ın der Spracheder Schrift und der Liturgie redet, wäre ohl uch eın Gewinn, 1n der Chrıistologıie den Würde-

Christi einen weıteren Raum geben All dıes seılen jedoch bescheidene Anregungen,nichtietwa Krıtık gegenüber einem vorzüglıchen Werke eiINEs Autors, der. sıch längst durch eine Reihe
wıssenschaftlicher Publikationen einen bedeutenden Namen gemacht hat
Freising/Bayern Fosef Finkenzeller


